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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
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Politiſche Nachrichten. 


Deut ſch land. 

Berlin. Am 12. Febr. empfing Se. Maj. der 
König den k. ſächſiſchen Geſandten Freiherrn v. Kön⸗ 
neritz und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben ent- 
gegen. — Die Kommiſſion der erſten Kammer für 
die neueſte Regierungsvorlage eines Preßgeſetzes hat 
ſich nur mit einer Stimme dagegen, für Annahme des 
Entwurfs, für Wegfall der Geſchwornenausſprüche bei 
Preßvergehen unter drei Jahren Strafe erklärt und die 
ſo ſchon enormen Strafen theilweiſe noch zu erhöhen 
vorgeſchlagen. — In der zweiten Kammer haben 
in der Sitzung vom 8. Februar 32 Mitglieder, an 
der Spitze der Abg. Hirſch, eine Interpellation an 
das Handelsminiſterium verleſen laſſen, dahin lautend: 
1) beabſichtigt das königl. Miniſterium die Eiſen⸗ 
bahn von Poſen nach Breslau auf Staatskoſten 
zu erbauen? 2) im bejahenden Falle, wenn wird ein 
hierauf bezüglicher Geſetzentwurf den Kammern vorge 
legt werden? Der Staatsminiſter v. d. Heydt hat 
verſprochen, dieſe Interpellation binnen längſtens acht 
Tagen zu beantworten. Inzwiſchen verlautet, der Herr 
Miniſter werde als Antwort auf die Interpellation 
das Geſetz über dieſen Bau ſelber der Kammer vor⸗ 
legen. Die Provinzen Poſen und Schleſien haben 
beim Bau dieſer Bahn ein ſehr großes Intereſſe, und 
wenn die Anlegung auch zunächſt aus militäriſchen 
Rückſichten hervorgeht, ſo wird ſie dennoch auch unſerer 
Induſtrie nützlich werden, namentlich für den Handel mit 
Getreide, Schwarzvieh, Leder u. ſ. w. Auch wird 
durch dieſe Bahn die Noth der Hansdorf- Glogauer 
Zweigbahn beendigt werden, durch eine Zweigbahn 
von Liſſa nach Glogau. — In der Sitzung vom 13. 
Februar beſchäftigte man ſich mit Berathung des 
Geſetzentwurfs über Einführung einer Klaf- 
fen und klaſſifizirten Einkommenſteuer. Der 
wichtige §. 5. „Der Klaſſenſteuer ſind unterworfen 
diejenigen Einwohner in nicht mahl und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Orten, deren jährliches Einkommen den Be⸗ 


trag von 1000 Thalern nicht überſteigt“, wurde an⸗ 
genommen. — Die Spen. Ztg. ſpricht davon, daß im 
Schooße des Miniſteriums an einem neuen Wahlge⸗ 
ſetze gearbeitet werde. — Man ſpricht davon, daß 
Herr v. Radowitz in einer diplomatiſchen Sendung 
nach Konſtantinopel gehen werde. 

Sachſen. Zum 16. d. M. werden die preußiſchen 
und öſterreichiſchen Miniſterpräſtdenten in Dresden 
erwartet, von woher gemeldet wird, daß Preußen und 
Oeſterreich ſich fortwährend im beſten Einverſtändniſſe 
befänden. Der engere Rath wird nach den neueſten 
Nachrichten von den beiden Großmächten beibehalten 
werden, deren Vorlagen bereits vielfache Abänderungen 
nach dem Bundestage hin erfahren haben ſollen. — 
Gegen die Beſetzung des Kronwerkes von Rendsburg 
durch die Dänen iſt bereits der größte Unwille auch 
in die höchſten Kreiſe gedrungen. Der König von 
Hannover ſoll einen dringenden Proteſt eingelegt haben. 
— Das Inſtitut der außerordentlichen Regierungs⸗ 
kommiſſare in Sachſen (ſeit dem Mai 1849) iſt auf 
gehoben. 5 

Frankfurt a. M. Das Haus, welches vom Erz⸗ 
herzog Johann, weil. Reichsverweſer in der Zeit ſei⸗ 
ner Reſidenz hierſelbſt bewohnt wurde, iſt vom Erz⸗ 
herzoge Albrecht von Oeſterreich mit aller inneren 


Ausſtattung und Möbeln um den Preis von 200,000 


Gulden angekauft worden; ein Beweis, daß dieſer 
Prinz auf längeren Aufenthalt rechnet. 

Naſſau. Der Zollkongreß in Wiesbaden iſt 
dieſer Tage eröffnet worden. Bevollmächtigt ſind für 
Preußen: geh. Oberfinanzrath Henning; Baiern: 
Oberzollrath Meixner; Sachſen: Oberzollrath Le h⸗ 
mann; Würtemberg: Oberſteuerrath Herzog; Baden: 
Miniſterialrath Hack; Kurheſſen: geh. Oberfinanzrath 
Duyfing; Heſſen⸗Darmſtadt: geh. Oberfinanzrath 
Bieſan; Thüringen: geh. Staatsrath Thon; Braun: 
ſchweig: Finanzdirektor v. Thielau; Naſſau: Ober⸗ 
ſteuerrath Scholz; Frankfurt a. M.: Senator Cöſter. 

Kurheſſen. Der würdige Herr Haſſenpflug 
brütet jetzt über einer Maßregel, um das ausgehun⸗ 


— en 


gerte Land noch vollends auszuſaugen. Damit am 
kurfürſtlichen Hofe alle Wintervergnügungen ihren un⸗ 
geſtörten glänzenden Fortgang haben können, wird auf 
die hungernde Bevölkerung eine Zwangsanleihe 
ausgeſchrieben werden. — Gegenwärtig kommt die 
Unterſuchung auch in Gang gegen diejenigen kurheſ⸗ 
ſiſchen Offiziere, welche proteſtirten, obwohl fe nicht 
die Entlaſſung forderten. 

Schleswig⸗Holſtein. Die Beſetzung des Kron⸗ 
werkes durch die Dänen hat die herrſchende Erbitte⸗ 
rung noch vermehrt. Die däniſche Poſtverbindung mit 
Kiel iſt eingeleitet, der freie Perſonenverkehr von Schles⸗ 
wig nach Holſtein und umgekehrt gegen Paßausweis 
geſtattet. — Etwa 1000 ſchleswig⸗holſteiniſche Gefan⸗ 
gene, theils Holſteiner, theils andere Deutſche, ſind mit 
däniſchen Kriegsſchiffen nach Travemünde gebracht und 
dort freigegeben worden. — Die in Mecklenburg 
ſtehenden öſterreichiſchen Truppen find dazu beſtimmt, 
noch nach Holſtein einzurücken; den Quartiergebern in 
Altong iſt für die volle Verpflegung pro Mann und 
Tag 5 Sgr. verheißen worden. — Das Polizei⸗ 
amt von Rendsburg (gez. Krohe) hat folgende 
Anſprache erlaſſen: „Die Ruhe und Beſonnenheit, mit 
welcher die Bewohner Rendsburgs im Allgemeinen die 
erſchütternden Ereigniſſe der letzten Tage er: 
tragen haben, iſt auch meinerſeits mit Dank aner⸗ 
kannt. Ich rechne auch ferner auf Ihre bereitwillige 
Unterſtützung, namentlich aber auch darin, daß jede 
Reibung mit dem fremden Militär vermieden werde, 
Das an ſich vollkommen Erlaubte kann unter gege— 
benen Vorausſetzungen zu unzuläſſigen Demonſtrationen 
gemißbraucht werden, und bewirkt dann eben nur, daß, 
wenn dieſes wiederholt geſchieht, das ſonſt Erlaubte 
verboten werden muß. Sie werden mit mir darin 
einverſtanden ſein, daß der Patriotismus, welcher die 
Sache des Landes wahrhaft liebt, ſich nicht in unge⸗ 
bührlichen ganz nutzloſen Demonſtrationen beurkundet, 
daß er ein anderes Feld ſeiner Bethätigung ſucht und 
weiß, als die öffentlichen Lokale, daß er ſich mit 
bitterem Schmerz, aber mit ſelbſtüberwinden⸗ 
der Faſſung, mit ſtolzem Bewußtſein des 
Rechts, aber mit gelaſſener Ergebung in das Unver⸗ 
meidliche fügt. Jedenfalls bin ich nicht gefonnen, dem 
Ruhme, welchen ſich unſer Volksſtamm durch ſeine 
geſetzliche Haltung mit Recht erworben hat, durch ein⸗ 
zelne Bewohner Rendsburgs einen Makel zufügen zu 
laſſen, und halte mich in Ihrem eigenen wohlgemeinten 
Intereſſe zu der Aufforderung verpflichtet und berechtigt; 
geben Sie keinen Anlaß zur Verhängung beſchränken⸗ 
der Maßregeln Seitens der Militärbehörden. Zugleich 
finde ich mich veranlaßt, die Eltern, Vormünder uus 
Lehrherren dringend zu ermahnen, daß fie ihre Kinder 
und Lehrlinge mit größerer Strenge als bisher von 
manchem ungebührlichen Betragen abhalten; aus ge⸗ 
ringem Anlaß entſtand ſchon oft großes Unheil, und 
in vielen Fällen wird der müßige Zuſchauer Theil⸗ 

nehmer der Schuld. Widrigenfalls werde ich die elter⸗ 


liche Zucht durch polizeiliche Strafgewalt zu ergänzen 


wiſſen“. € 
D’efterreid. 

Der Bart⸗ und Hutfeldzug gegen: Baſſermann'ſche 
Geſtalten in Wien dauert fort. Wer das Unglück 
hat einen ſtarken Bart: und Haarwuchs zu haben, 
und den Barbier oder Friſeur vergißt, oder vielleicht 
kein Geld hat dieſen Künſtlern unter die Arme zu 
greifen, wird Militär-⸗Stadtkommandantlich in Wien 
geſchoren, reſp. eingeſeift. — Im Zollkongreß finden 
ſehr hitzige Streitigkeiten ſtatt, indem die Intereſſenten 
alle Zölle erhöht wiſſen wollen, während der Handels⸗ 
miniſter ſich alle Mühe gibt, Herabſetzungen zu erzie⸗ 
len, um auf feine deutſch⸗öſterreichiſchen Zolleinigungs⸗ 
plane überleiten zu können. Auf den Ctn. Tuch find 
neuerdings nicht weniger als 75 Gulden ge— 
ſetzt, dagegen iſt der Einfuhrzoll von Wolle 
herabgeſetzt worden, eine Beſtimmung welche na— 
mentlich den ſchleſ. Wollmarkt auf feſten Preiſen zu 


halten geeignet ſein dürfte. — Der Beginn der Finanz⸗ 
behörden in Ungarn iſt auf den 20. Februar feſtgeſetzt. 


i 

Die Entlaſſung des Juſtizminiſter Siegardi in 
Piemont ſoll wirklich entſchieden und Golvageno zum 
Nachfolger beſtimmt ſein. — Rom wimmelt von Ge⸗ 
rüchten. Der franz. General ſoll beabſichtigen, die 
Stadt unter ſchärferen Belagerungszuſtand zu bringen 
und der Pabſt beabſichtigen auf der feſten Engels⸗ 
burg Gemächer zu beziehen. — Für die päbſtlichen 
Dampfſchiffe it. eine Ober-Intendanz errichtet worden. 


Franz. Republik. 

Louis Napoleon ſucht die Nationalverſammlung 
dafür, daß fie. ihm die Dotationsforderung verwarf, 
lächerlich zu machen, durch große Einſchränkungen in 
ſeinem Haushalte und Repräſentationsweſen. Von 
einer National⸗Subſkription will er eben fo wenig als 
von einer Aenderung des letzten Wahlgeſetzes etwas 
wiſſen. Er ließ an dem Tage nach Verwerfung der 
Forderung den bei einer Soirée anweſenden Damen. 
zum Thee, ſtatt früherer feiner Delikateſſen und Näſche⸗ 
reien einfache (nicht Leipziger) Butterbemmchen herum⸗ 
reichen. N 

Aer k e i. 

Der Weſir der Herzegowina hat ſich Mitte Jan. 
nach der Feſtung Stolaz zurückgezogen, immer vor⸗ 
gebend, er retirire vor den Aufſtändiſchen, während 
Jedermann weiß, daß er mit ihnen in Verbindung 
ſteht. — Omer Paſcha hat ſeine Vorpoſten wieder 
nach Kognieg zurückgezogen und erwartet Verſtärkun⸗ 
gen. Ende Januar's verſammelten ſich mehrere Hun⸗ 
derte Krainer und Türken in Bihae zur ferneren Be⸗ 
rathung und verbreiteten Aufforderungen zum Aufſtande, 
in Maſſe. Von Bihac aus ſoll das Zeichen zum Auf⸗ 


ſtande gegeben und über Omer Paſcha dann von 
drei Seiten hergefallen werden. 


Einheimiſche s. 

Görlitz, den 13. Februar 1851. Mehrere Ge- 
meinden des Kreiſes hatten durch ihre Deputirten eine 
Vorſtellung an das k. Miniſterium des Innern ein⸗ 
reichen laſſen, worin gegen die Bildung der ſogenann⸗ 
ten Dominial-Gemeinden Widerſpruch erhoben wurde. 
Hierauf iſt folgender Beſcheid ergangen: „Auf die Vor⸗ 
„ſtellung vom 10. d. M. eröffne ich den Gemeinde⸗ 
„deputirten, daß im Sinne des Geſetzes die Dominien 
„zu den Gemeinden bisher nicht gehört haben, daß 
„auf ſie alſo diejenigen Vorſchriften anzuwenden ſind, 
„welche der § 146 der Gemeindeordnung für die Be⸗ 
„handlung der noch keiner Gemeinde angehörigen Grund⸗ 
„ſtücke ausſtellt. Die dortige Kreis-Kommiſſion iſt 
„ſonach vollkommen berechtigt, bei der gegen⸗ 
„wärtig ihr obliegenden Bildung der Ge⸗ 


„meindebezirke die Dominien für ſelbſtſtändige 


„Gemeinden zu erklären. Glauben die Betheilig⸗ 
„ten in einzelnen Fällen gegen derartige Beſchlüſſe aus 
„Gründen der Zweckmäßigkeit Widerſpruch erheben zu 
„müſſen, jo wird über denſelben in der Rekurs ⸗Inſtanz 
„die Bezirks-Kommiſſion nach ſorgfältiger Prü⸗ 
„fung der geltend gemachten Gründe entſcheiden. Erſt 


„nachdem dieſe Entſcheidungen gefällt ſind, werden die 


„wegen Bildung der neuen Gemeindebezirke gefaßten 
„Beſchlüſſe zu meiner Beſtätigung mir vorgelegt werden. 
„Bis dahin muß ich eines Eingehens auf die einzel⸗ 
„nen Fälle mich enthalten.“ 
Berlin, den 22. Januar 1851. 
Der Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 
An die Gemeinde-Deputirten Ritter, Garbe und Ge⸗ 
noſſen zu Liſſa, Görl. Kreiſes. 


Görlitz, 15. Febr. Am 12. d. M. kamen unter 
dem Kommando des Premierlieutenaut v. Sanden die 
Rekruten des 5. Jägerbataillons, am 13. über 100 


Mann beurlaubte ſchleſiſche und poſenſche Kriegsreſerven 


des 7. Jägerbatgillons mit der Kammer des I. Jäger— 
bataillons aus Düſſeldorf hier an. Den 14. ritten 
von Rothenburg die letzten Urlauber der 1. Schwadron 
(Görlitz) 6. Landwehr⸗Kavallerie-Regiments, und von 
Lauban her die letzten Urlauber der bisher bei Sprot⸗ 
tau geſtandenen Erſatzſchwadron deſſelben Regiments 
in die Stadt, um ausgekleidet zu werden. Heute ver⸗ 
ließen uns die letzten Mannſchaften des Stammes und 
der Erſatzkompagnie des 7. Jägerbataillons. Sie 
werden mit der Kammer dieſes Bataillons nach Düſ⸗ 
ſeldorf zurückbefördert. f 


Görlitz, den 13. Febr. Der Kranter Jo ſeph 
Förſter aus Günthersdorf, c. 60 Jahr alt, wur 
heute, wo er den Jahrmarkt beſuchte, plötzlich vom 
Schlage getroffen, während er aus einem Verkaufs⸗ 
laden eben auf die Straße trat. Obgleich ärztliche 
Hülfe herbeikam, verſchied er dennoch, trotz der ange— 
wandten ärztlichen Bemühungen. 


Literariſches. 


Geſchichte von Görlitz. Von Dr. Neumann. 
Görliz, 1850. 730 ©. 8. 


Dem Fleiße des Herrn Dr. Neumann verdankt Görlitz 
die Vollendung einer Stadtgeſchichte, wie ſie in neuerer Zeit 
nur wenige Städte Sachſens und Schlefiens erhalten haben. 
Unterzeichneter möchte ſie am liebſten der vor nicht langer 
Zeit erſchienenen Geſchichte von Schweidnitz von Dr. Schmidt 
und der vor nunmehr 10 Jahren vollendeten Geſchichte von 
Zittau unſers unermüdlichen Dr. Peſcheck an die Seite ge⸗ 
ſtellt wiſſen. Görlitz und Zittau, die alten Bundesſtädte der 


Lauſitz, haben von jeher gern mit einander gewetteifert, auch 
wol in literariſcher Beziehung. Welcher von beiden Städten 


gebührt hier der Preis? Jede von ihnen hat ihr verdientes 
Geſchichtswerk erhalten: die eine das umfangreiche, mit treff⸗ 
lichen Einzelnheiten und unſchätzbaren Notizen erfüllte Hand⸗ 
buch des Altvaters lauſitzer Geſchichten, unſers ehrwürdig 
ſorgſamen und liebevoll gelehrten Peſcheck's, die andere das 
fleißige Werk eines jugendlichern Autors, dem offenbar ſo 
Manches zu Gute kommt, was unſern Zittau'ſchen Veteranen 
zur Zeit als er ſein Buch ſchrieb und ſchreibend ſammelte 
entgangen iſt. Dem Dr. Neumann iſt es vergönnt ge⸗ 
weſen, feinen hiſtoriographiſchen Beruf an einer Univerſtkät 
zu begründen, wo die Geſchichtsſchreibung von bedeutenden 
Gelehrten als Kunſt und Wiſſenſchaft zugleich gelehrt und 
ausgeübt wird. Die kombinatoriſche Kunft ſowie die hiſto⸗ 
riſche Diplomatik und Kritik neuerer Zeit hat im Gegenſatz 
zu dem Sammlerfleiß älteren Stils jedenfalls doch einen 
andern Maßſtab für das gewonnen, was man heut zu Tage 
für wiſſenswerth und der Ueberlieferung an die Nacjivelt 
würdig erachten muß, oder was man unbeachtet der Ver⸗ 
geſſenheit preis geben kann. Selbſt an die Darſtellung einer 
Spezialgeſchichte macht man höhere Anforderungen, wo man 
ihnen ein höheres Intereſſe als das des eigenſinnigen Par⸗ 
tikularismus zuwendet. Nicht darum, weil dies und jenes 
hierorts geſchehen iſt, ſoll es uns wichtig ſein, ſondern je 
nach Maßgabe des größeren oder geringeren Einfluſſes, 
welchen dieſe Perſon oder dieſes Ereigniß auf die Ent⸗ 
wickelung bedeutender VBerhältniſſe und auf die Herbeiführung 
gewiſſer Zuftande ausübte, in denen wir das Eigenthümliche, 
das Große und Intereſſante, was ein Ort darbietet und was 
eine gewiſſe Zeit entfaltet, anſchauen und zu unſerer Beleh⸗ 
rung benutzen. Eine Sondergeſchichte muß allgemeines In⸗ 
tereſſe gewähren können, nf if ſie werthlos, außer etwa 
für zufällige und vereinzelte Zwecke. Mit freudigem Danke 
gegen beide Geſchichtsſchreiber wird aber jeder Sachkundige 
gerade in der reichen Fülle des allgemein Intereſſanten was 
ſich in Peſcheck's und in Neumann “'s Stadtgeſchichte dar⸗ 
bietet alsbald den Unterſchied erkennen, welcher et 
Stadtgeſchichten älteren Stils und zwiſchen den al gemein⸗ 
wichtigen Darſtellungen unſerer beiden Geſchichtsforſcher in 
ihren oft künſtleriſch gefügten Werken kundgiebt. Schon oft 
haben Gelehrte ihren Dank für wichtige Notizen, die ſie 
aus Peſcheck's Geſchichte gewonnen, dem Verfaſſer ausge⸗ 
ſprochen, und dem Dr. Neumann wird ebenſowenig die 
Anerkennung entgehen, die man der reichen Entfaltung wich⸗ 
tiger Nachrichten, welche die Geſchichte aus ſeinem Werke 


gewinnt, ſchulden wird. Letzterer iſt ebenfalls, mit friſcher 
Kraft und von Liebe zur Vaterſtadt erfüllt, nach trefflicher 
Vorbereitung und unterſtützt durch eigene Vorarbeiten ſowie 
durch die Beihilfe eines nahverwandten archivaliſchen For⸗ 
ſchers, mit glücklich dargebotenem Material, durch unum⸗ 
gänglich, erforderliche Muße begünſtigt, an die Bearbeitung 
ſeines Werks voll Luſt und Neigung gegangen. Wäre ihm 
nicht fo Vieles vor Anderen zu Gute gekommen, hätte er 
in verhältnißmäßig kurzer Friſt wol nicht ſo Tüchtiges leiſten 
können, wie er unverkennbar geleiſtet hat. \ 

Er hat damit einem längſt gefühlten Bedürfniß wacker 
entſprochen. Den Beruf zu dieſer Arbeit hat Dr. Neumann 
von früher Jugend auf in ſich gefühlt und ihn unabläſſig 

epflegt. Eine ſolche Spezialgeſchichte zu ſchreiben mag 
freilich manchem fleißigen Sammler von Materialien eben 
nicht ſehr ſchwierig dünken, aber der Fleiß des Sammlers 
ift dazu ebenſowenig ausreichend, als da, wo die darzuſtellenden 
We ſich eines umfangreichen Schauplatzes erfreuen. 
Die Verarbeitung des Materials will mit eben ſo genauer 
Beurtheilung als geſchickter Zuſammenſtellung und einſichti⸗ 

er Auseinanderſetzung behandelt ſein. Die Kenntniß der 
Deals reicht nicht aus, wenn blindlings aufgehäuft, Wich⸗ 
tiges und Unwichtiges ſinnlos und geiſtlos durcheinander 
gewoben, wenn über dem bunten Mancherlei von Notizen 
die Ueberſichtlichkeit des Ganzen verabſäumt wird. — Aber 
nur der Geſchichtsſchreiber wird ſich oberhalb der Fluth 
ſolcher ungeſichteten Stoffe erhalten, der ſeinen Geiſt an 
dem Studium der univerſellen Geſchichte erhoben und gegen 
den Andrang des Alltäglichen, Unbedeutenden und Intereſſe⸗ 
loſen für die Auffaſſung des Bleibenden und Dauernden in 
allem Wechſel, für die Erkenntniß des Weſentlichen in den 
Erſcheinungen gekräftigt hat. Auch dieſe univerſelle Kenntniß 
iſt dem Verfaſſer trefflich zu Statten gekommen und hat ihn 
vor manchen Klippen, woran die Darſtellung von Sonder⸗ 
geſchichten ſonſt ſcheitert, bewahrt. Er hat das Ganze 
überfichtlich gruppirt und die anziehendſten Partien vor den 
minder wichtigen geſchickt hervorgehoben. Manche dieſer 
Partien ſind ihm vorzugsweiſe wol gelungen, z. B. die Dar⸗ 
ſtellung der Huſſitenkämpfe, des Pönfalls, der Reformationszeit. 

Demnach kann vorliegendes Geſchichtsbuch mit gleichem 
Rechte dem Intereſſe des Kenners ſowohl als dem Freunde 
der Vaterſtadt, unſern Mitbürgern vor allen, insbeſondere 
aber zum Gebrauche beim Schulunterricht in unſeren ſtädti⸗ 
ſchen Schulen empfohlen werden, als eine oft lebensvolle 
Darſtellung heimiſcher Zuſtände, die gewiß in taal Weiſe 
zur Anregung jugendlicher Liebe für die Vaterſtadt dient, 
als die immer wiederkehrenden trocknen Ueberblicke, in denen 
der Jugend nicht ſelten in dürftigem Abriſſe die allgemeine 
Weltgeſchichte vorgeführt wird, da das Leben der Ge⸗ 
ſchichte, wie alle größern Geſchichtsſchreiber verſichern, 
vorzugsweiſe aus dem Beſondern, Heimiſchen, oft in 
ähnlicher Weiſe Selbſterlebten gewonnen wird. Gewiß, wer 
2, verſteht, anſtatt in herkömmlicher Methode farbloſe Ueber⸗ 
ſichten darzubieten, das lebendige Weben und Wirken der 
11 aus den Geſchichten des lieben Heimathslandes dar⸗ 
duftenen h 
a zumal in den Volksſchulen, Luft und Liebe 
ür die e und ihre eigenthümlichen Herrlichkeiten 
zu erwecken. Ein großer Geſchichtsſchreiber Johannes Müller 
legte den Grund zu ſeiner unnachahmlichen Darſtellungs⸗ 
ſch in der kindlichen Vorliebe womit er alles erfaßte, was 
ich auf die Vorzeit ſeiner Vaterſtadt bezog. Heut zu Tage, 
wo die Knabeuwelt ſchon jo früh ihrer Heimath entriſſen 
wird, wo aller Unterricht nach allgemeinſter Weltbildung 
Ag vermöge der die Jugend eigentlich nirgends zu 
Haufe iſt, weil ſie es allenthalben fein ſoll, kann man es 
dem Lehrer nur Dank wiſſen, der Phantaſte und Gemüth 
der Jugend durch heimathliche Geſchichten zunächſt an die 
Vaterſtadt mit Vorliebe iu fefleln verſteht. Woher aber 
will ſelhſt der dafür befähigte Lehrer den Stoff entnehmen, 
wenn kein heiwiſcher Geſchichtsſchreiber ihm denſelben ge⸗ 


en, der vermag mehr als ein anderer in der lernbe⸗ 


* 


ſammelt und geordnet darbietet? — In dieſem Buche aber 
findet er jetzt reichen Stoff, wenn er ihn benutzen will. — 
Möchte dies geſchehn! Das würde den Verfaſſer gewiß zu 
noch mancher, namentlich biographiſchen Schrift des Lebens 
und Wirkens von fo manchem vielleicht zu früh vergefienen 
Mitbürger anregen. — Denn wodurch anders gewannen 
ehedem die Bürger unſerer Städte den Sinn für Aufopfe⸗ 
rung, Treue, den fie ihren Mitbürgern bewieſen, als da⸗ 
durch, daß er von Jugend auf in ihnen durch die Kenntniß 
der Vorzeit gepflegt worden war? Würde dieſe Kunde der 
Heimath auch in der jetzigen Jugend durch Eltern und Lehrer 
treu gepflegt, ſo würde im Gegenſaß zu der unſittlichen 
Entfremdung und Gleichgültigkeit, in der ſie in unſeren 
Tagen auferzogen wird, das ſittlichere und edlere Gefühl, 
welches ſie treu an Haus und Heerd feſſelt, wiedergewonnen, 
welches allein das verkommende Bürgerthum zu kräftigen und 
zu retten vermag. Schon aus dieſem Grunde muß man 
dem Verfaſſer einer Stadtgeſchichte dankbar ſein. Er er⸗ 
öffnet uns den Zugang zu den Pforten einer Vergangenheit, 
welche in Chroniken und Urkunden vergraben für die hei⸗ 
mathloſe Gegenwart fo gut als verloren wäre, weil ſie un 
genießbar in oft unvollkommener Darſtellung, ungeſichtet 
und ungeprüft, gerade der empfänglichern Jugend gleich⸗ 
gültig bleiben würde. Was wir hier in Dr. Neumann's 
Geſchichte oft anziehend geſchildert, mannigfaltig gruppirt, 
mit intereſſanten Notizen durchwoben aus ihr enthalten, 
ſetzt die Lernbegierigen in den Stand, ſich die reichſte Be⸗ 
lehrung zu een: In 4 Büchern vertheilt erhalten 
wir ein Gemälde von dem Urſprung, dem beginnenden An⸗ 
bau, der Ausbreitung, dem Wachskhum der Stadt und den 
erſten Keimen des Bürgerthums. Deutſche Sitten und 
deutſches Recht verdrängken das Slaventhum. Kriegsnoth 
ſtiftete den Sechsſtädtebund; Innungen und Zünfte, Handel 
und Gewerbe erblüheten in deutſcher Art. Die Wehrkraft 
erſtarkte unter den Askaniern und unter Herzog Johann v. 
Luxemburg. Die wilden Haufen der anſtürmenden Huſſiten 
Magee an unſern ſtarken Mauern und unſerer Gegenwehr. 
Rechtshändel und Fehden ängſteten die fleißige Bürgerſchaft; 
Aufruhr im Innern, zum Theil hervorgerufen durch die re⸗ 
ſormatoriſche Gährung des ſechszehnten Juhrhunderts; kai⸗ 
ferliches Hoflager erfreute ihren ſtolzen Muth, bis der trau⸗ 
rige Pönfall die ſechsſtädtiſche Macht durch fürſtliche Ge⸗ 
waltthat, angeregt durch Haß und Verrath der Landſchaft 
gegen die Städte, auf immer vernichtete. Görlitz gelangte 
mit der geſammten Lauſitz an den ſächſiſchen Kurſtaat; der 
ſchwediſche Obriſt Wanke führte die ſchreckensvolle Belagerung 
der Kaiſerlichen und der Sachſen herbei; darauf Frieden. 
Das neue Kirchenthum erhielt die geiſtige Bewegung; das 
Intereſſe für das Schulweſen und die Wiſſenſchaft erhöhte 
ſich. Vorübergehend war die Noth in Folge der Kriegszüge 
Karl's XII.; drückender die der ſchleſiſchen und des ſchwer⸗ 
auflaſtenden ſiebenjährigen Krieges. Napoleon's Heereszüge 
und die ſchweren Drangſale des Befreiungskrieges; darauf 
die Lostrennung von Sachſen und die Einverleibung in den 
mächtigen preußiſchen Staat, ſowie die Geſchichte der ſtädti⸗ 
ſchen Werwelkung bis auf die jüngſte Zeit! Den Schluß 
machen werthvolle Beilagen und ein Anhang, worin die Kirchen, 
Hospitäler, öffentliche Stiftungen, Behörden, wiſſenſchaftliche 
Vereine, Bibliotheken und Sammlungen beſchrieben werden. 
Die Freunde und Mitbürger unſerer Vaterſtadt, Gelehrte 
„und Geſchichtskundige werden aus dieſem Buche des Dr. 
Neumann einen Reichthum leſenswerther Notizen, wichti⸗ 
ger Forſchungen und intereſſanter Nachrichten zu gewinnen 
Gelegenheit haben und für Schule und Haus wird daraus 
ſchätzenswerthe Belehrung zu entnehmen ſein. 

Der Preis des Werkes iſt dabei ſo billig geſtellt, daß 
dem fleißigen Verfaſſer reichlicher Abſatz als Frucht feiner 
Arbeit aufrichtig zu wünſchen iſt, damit ihm auch von daher 
friſcher Muth zu neuen tüchtigen Arbeiten im Felde vater⸗ 
ländiſcher Geſchichte erwachſen möge. 

Dr. Struve, Conr. Gymn. 


* 
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Publikations blatt. 


1853] Diebſtahls-Anzeige. 

Am 10. d. M. iſt einer Handelsfrau von ihrer Verkaufsſtelle eine blaue Tuchjacke, mit weißem 
Parchent gefüttert, in ein purpurroth-baumwollenes Tuch gebunden, ſowie ein blaubaumwollenes Tuch, 
ein Paar braunwollene Fingerhandſchuhe geſtohlen worden. 

Görlitz, den 12. Februar 1851. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


1589] Bekanntmachung. | 
Von heute an wird die ſtädtiſche Sparkaſſe täglich 
von Mittag ein bis vier Uhr enen 
eröffnet ſein. Die Sparkaſſe befindet ſich im Lokale der Pfand⸗ 


leihanſtalt, Langeſtraße No. 262., parterre. | 
| Görlitz, 6. Februar 1811. Das Kuratorium. 


[845] Freiwillige Subhaſtation. 
Die zum Nachlaſſe des Ueberſchaars Karl Auguſt Scharf und reſp. deſſen Wittwe Anna. He⸗ 
lene, geb. Tzſcherlich, gehörigen Grundſtücke: . 5 1 
a) das Ueberſchaargut No. 6. zu Lichtenberg, abgeſchätzt auf 6543 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., 
b) die Gartennahrung No. 43. daſelbſt, auf 724 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt, 


am 13. März d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, 

5 25 an hieſiger Gerichtsſtelle N 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen, die Taxen und die neueſten Hypo⸗ 
thekenſcheine find in unſerer Kanzlei-Abtheilung I. und II. einzuſehen. ; 

Görlitz, den 8. Februar 1851. Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Jãũũũ T TI 
5 [808] In Verfolg der eingetretenen Demobilmachung der Armee ſoll der Reſt der zur hie- N 
* ſigen Landwehr-Eskadron vom Kreis eingeſtellten Pferde, an der Zahl 34 Stück, 
den 20 d. M., Vormittags 11 Uhr, i 

im Gaſthofe zur Sonne hierſelbſt meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 2 


ſollen 


. 
e 


98 Görlitz, den 10. Februar 1851. i Königl. Landrath. 285 
72 a EEE en 
18491 Bekanntmachung. 5 


Die erforderlichen Zimmerarbeiten, ſowie die Lieferung der Zimmermaterialien zum Bau 
8 der katholiſchen Kirche hierſelbſt 1 
ſollen im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlags und der Auswahl des Unternehmers, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluftige und qualificirte Zimmermeiſter wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen bis zum 24. d. W. abzugeben. Die Zeichnungen, der 
fi ere und die Bedingungen liegen bei dem königlichen Baurath Hamann hierſelbſt zur Eins 
icht bereit. . 
Görlitz, den 12. Februar 1851. Das katholiſche Kirchenkollegium. 
1863] Gerichtliche Auktion. Freitag, den 21. d., von 10 Uhr ab, ſollen auf der Neſtler'ſchen 
Ziegelei an der zittauer Straße hierſelbſt circa 14,000 Mauer⸗ und 6000 Dachziegel, 5000 Streich⸗ 
breter, 30 ſtarke Rüſtſtangen, 3 große Leitern, 5 Stücken Bauholz und 1200 Luftziegel zufolge Ver⸗ 
fügung des königl. Kreisgerichts J. Abth. meiſtbietend verſteigert werden. 
f Gürthler, gerichtl, Aukt, 


— 210 — 


1862] Auktion von Kleidungsſtücken, Mobiliar und Hausrath ꝛc. Montag, den 17. d., von 9 Uhr 
ab in der Jüdengaſſe No. 257. Gürthler. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1867] Meinen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
Görlitz, den 15. Februar 1851. Julius Kühn, Reſervejäger. 


[859] Gott hat unſern geliebten Paul geſtern Abend um 10%, Uhr, in dem Alter von 2 Jahren 
3 Monaten, nach ſeinem er Rathe zu ſich gerufen. Wir bitten um ftille Theilnahme. 
Kieslingswalde, den 14. Februar 1851. 
P. Knothe und Frau. 


1883] Tief gebeugt durch den letzten bitterſten Verluſt, der mich noch treffen konnte, den meines ſo 
guten Sohnes, des Lieutenant Scholz, Rechnungsführer vom 2. Leibhuſaren-Regiment, der allein mir 
noch ſtützend zur Seite ſtand, nachdem ihm alle die Meinen vorangingen, verlaſſe ich ſeine Ruheſtätte, 
indem ich vorher noch allen den Guten, die durch ihre aufopfernde Theilnahme meinen namenloſen 
Schmerz zu mildern ſuchten, meinen herzlichſten, aufrichtigen Dank ſage. Das Bewußtſein, im Herzen 
einer armen verlaſſenen Mutter neuen Muth zum Leben bis zum einſtigen Wiederſehen geweckt zu haben, 
wird gewiß, nächſt Gottes Segen, ihr ſchönſter Lohn ſein. Verw. Scholz. 


7 ĩͤ ck gd r aß kak a 


[836] Mein vollſtändig aſſortirtes Lager 


echter Havanna-, Bremer & Hamburger Cigarren, 3 
beſtehend in circa 60 verſchiedenen Sorten, zum Preiſe von 3 — 40 Thlr. pro Tauſend, em⸗ 
pfehle ich hierdurch zur gütigen Beachtung und Abnahme. Obgleich die Preiſe dieſes Artikels 5 
in Folge der fortwährenden Steigerung der rohen Tabake ſehr in die Höhe gegangen ſind, ſo x 
bin ich doch im Stande, da ich ein bedeutendes altes Lager habe, gute, abgelagerte Waare SR 
billig verkaufen zu können, wovon ſich Jeder durch einen Verſuch überzeugen wird. 055 


Nudolph Elsner, 


am Obermarkt, Ecke der Breitenſtraße. 


7. d 
1556] Zur Bequemlichkeit für alle Diejenigen, welche die Herren Gebrüder Burn in Erfurt mit 
Aufträgen auf ſelbſterzeugte Sämereien ꝛc. beehren wollen, haben dieſelben Unterzeichneten beauftragt, 
die Beſtellungen und Gelder anzunehmen. Porto dafür trifft demnach die reſp. Abnehmer nicht, ſondern 
nur dasjenige für die Zuſendungen, was auch niedrig ſein wird, da ſtets mehrere Sendungen zuſammen 
erpedirt werden. Gewiß wird dieſe Erleichterung Anerkennung finden und zu zahlreichen Aufträgen ver- 
anlaſſen. Die Zufriedenheit ihrer geehrten Abnehmer zu erwerben, ift das Ziel, wonach die Producenten 
ſtreben. Preisverzeichniſſe obiger Samen-Handlung von in⸗ und ausländiſchen Gemüſe-, Holz- und 
Blumen⸗Sämereien find bereits angekommen und gratis zu haben bei 


Görlig, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 


Stroh-, Noßhaar- und Jorden-Hüte in Berlin 
waſchen und zu den neueſten Fagons verändern zu laſſen, offerirt, unter bekannter Garantie für reelle 
und billige Bedienung, mit der er ebenften, Bitte um wohlgeneigte, recht zahlreiche Aufträ ie, 

A. Pentzin s Putzhandlung in Görlitz, 


[855] Untermarkt No. 266,, im Haufe der Frau Kaufmann Bauernſtein, 1. Etage. 


BR 
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Wichtige Anzeige für Taube u. Harthörige. 


Auf das Gehöröl des Dr. John Nobinſon in London, wovon der Unterzeichnete 
für ganz Preußen die alleinige echte Niederlage und Verkauf hat, mache ich alle Gehör⸗ 
kranke aufmerkſam. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls dieſelbe nicht 
angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit verbundene Uebel, als der Ohrenſchmer⸗ 
zen und das Sauſen und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere Perſonen das 
feinſte Gehör wieder, falls keine reine Unmöglichkeiten obwalten. 

Alle Geneſungs-Atteſte mitzutheilen, iſt zu koſtſpielig, weshalb ich nur die drei unten⸗ 
ſtehenden folgen laſſe. 

a Schriftliche Aufträge, die ich mir franko erbitte, werden von mir per Poſt prompt 
ausgeführt. 

Soeſt, Regierungsbezirk Arnsberg, 1851. 

H. Brakelmann, Lieferant von mehreren fürſtlichen Höfen. 


A et 

Ich litt an Harthörigkeit, reſp. Taubheit; alle ärztliche Hilfe war bei mir verloren. Jetzt wandte 
ich noch das Robinſon'ſche Gehöröl an, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Nieder⸗ 
lage hat, und, mit Freuden bekenne ich es, binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war mein Gehör 
wieder hergeſtellt. Gern atteſtire ich dies im Intereſſe der Menſchheit. 

Fröndenberg bei Unna. Chriſtoph Kröner. 

At et et. 

Das Robinſon'ſche Gehöröl, wovon Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage 
hat, habe ich gegen meine Taubheit angewandt, und binnen kurzer Zeit nach dem Gebrauche war ich 
von meinem Uebel befreit. Gern atteſtire ich dieſes der Wahrheit gemäß. 

Oeſtinghauſen bei Horesſtadt. (gez.) Marcus Ro ſenberg. 


Herrn H. Brakelmann in Soeſt. 
RER Gr. Weckow bei Wollin in Pommern, 1849. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, mir noch 2 Flacons von dem Robinſon'ſchen Gehöröl 
bald zu überſenden. Das früher erhaltene habe ich mit dem beſten Erfolge für das eine Ohr bereits 
verbraucht. Mit Achtung Be 
[302] die Prälatin v. Berg, geb. v. Owftien 


Henriette Tenz, 


Strohhutfabrikantin aus Dresden, 
empfiehlt ſich für folgende Saiſon wiederum zum Bleichen, 
Waſchen und Moderniſiren der Strohhüte. Durch eine der 
neueſten engliſchen Maſchinen iſt ſie in den Stand geſetzt, die 

Hüte in kürzeſter Zeit und auf das Sauberſte abzuliefern. 
= 1806] Gutes Wiefenhen ift auf der Schule zu Leopoldshain zu verkaufen. 8 = Be. : 

[1837] Eine Parthie leere Syrup⸗ und Oel⸗Fäſſer hat, wegen Mangel an Raum, billig zu überlaffen 
2 a Nudolph Elsner, am Obermarkt. 

[880] Geräucherte Speckheringe, etwas ſehr Feinſchmeckendes, ganz dem Aale gleich, in verſchiede⸗ 
nen Größen und beſonders fett, empfing und empfiehlt 


© Julius Lympius, Demianiplatz. 
[884] Ein Ljähriger Zuchtbulle, Schwarzſchecke, ſteht zum Verkauf auf dem Dominium Schlauroth. 
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150% KLiübecker Bücklinge, 


fett und ſtark, a Stück 9 Pf., empfiehlt 5 : 
F. E. Göldner. 


„Heute, Sonntag, iſt der letzte Tag zur Aufnahme von Lichtbild⸗ Portraits 111 7. 
45 bermarkt, im Haufe des Herrn Cubeus! Für den uns fo zahlreich zu Theil gewordenen * 
& Zuſpruch ſagen wir bei unſerer Abreiſe einem hochgeehrten Publikum nochmals unſern ergebenſten N 
Dank. 2 2 2 4 
& Sof. Wilh. & Maria Anna Weniger, 
3 [882] Daguerreotypiſten aus Prag. = 


1857 Für Tuchfabrikanten. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, die Tuchfabrikanten hieſiger Stadt und Umgegend zu benachrichtigen, 
daß er ſich mit dem Verfertigen von Leim-Maſchinen beſchäftigt, und ſteht bereits eine derſelben zur 
gefälligen Beſichtigung fertig. 

Der Vortheil, welchen dieſe Maſchinen (hinſichtlich ihrer Schnelligkeit, der Egalität und des 
ſchnellen Trocknens der Kette) gewähren, iſt gewiß nicht zu verkennen, und ſind dieſelben um ſo mehr 
zu empfehlen, da ihre Konſtruktion einfach und nicht ſo leicht einer Reparatur unterworfen iſt. 


= Görlitz, den 145 Februar 1851. Wilh elm Mühle 
5 | N L 7 


Tiſchlermeiſter, wohnhaft Hinter-Handwerk No. 384. 


1868] Syrop capillaire, 
einzig und allein echt zu haben bei Felix K Comp. in Berlin. 

Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt- und Halsübel iſt keines von ſo ſicherer und ſchneller 
Wirkſamkeit, als dieſer echt franzöſiſche Sprop capillaire. Ueberall, wo es auf ſchnelle Beſeitigung eines 
Huſtens, einer Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes u. ſ. w. ankommt, ganz beſonders aber bei Kindern, 
welche am Stick- und Keuchhuſten leiden, wird dieſer mildlöſende Syrup feine außerordentliche Wirkſam⸗ 
keit bewähren, ſowie er denn auch bei allen Bruſtleiden, ſie mögen Namen haben, wie ſie wollen, augen⸗ 
blickliche Linderung verſchafft. Dieſer Syrup verliert durch längere Aufbewahrung an Güte und Wirk⸗ 
ſamkeit nicht und ſollte daher zur ſchnellen und deſto heilſameren Anwendung bei entſtehendem Bruſt⸗ 
und Halsübel in jeder Haushaltung vorräthig ſein. Wir verkaufen denſelben hier und durch alle un⸗ 
ſere auswärtigen Niederlagen à 12½ Sgr. pro pariſer Originalflaſche, und iſt derſelbe in Görlitz bei 


C. F. Bauernſtein's Wwe. 


Felir & Comp., Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs. 
18721 Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich die viel gefragten Uppmann-Cigar- 
ren, a 2 Thlr., nunmehr zum Verkauf genommen. f 

Bei Gelegenheit zeige ich den Empfang des erſten Transportes der bei meiner vorwöchentlichen 


Anweſenheit in Hamburg gekauften Cigarren an. 5 
2 S. Müh ſa m. 


echt zu haben. 


1881] 


Beſorgung angenommen von Noſalie Schulz 
’ 


Weberſtraße beim Glaſermeiſter Herrn Bähnif ch. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 20. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 16. Februar 1851. 


[877] Frühbeetfenſter, fir und fertig, find eine Partie billig zu haben bei 
A. Seiler, Glaſermeiſter. 


1873] Eiergräupchen, Fagon⸗ und Faden⸗Nudeln, ertrafeinen Arac de Goa, ſowie geräucherte 


Heringe, fett und ſchön, empfiehlt billiſtt i Theodor Wiſch. 
866] Friſchen aſtr. Winter⸗Caviar, elb. Neunaugen, brab. Sardellen und braunſchw. Schlack⸗ 

wurſt empfing in beſter Güte F. Söl lig. 
[843] u 


Ihe D ; 
50 Scheffel Holz- und Torfaſche werden gekauft. Adreſſe mit Angabe des Preiſes wird unter 

F. A. No. 28. Schönberg O.-Lausitz poste restante erbeten. = 

847] Ein leichter einſpänniger Spazierwagen und ein Wirthſchaftswagen wird geſucht. Das Nä⸗ 
here in der Exped. d. Bl. 5 5 a N 

[900] Von No. 16., Jahrgang 1851 des Görlitzer Anzeigers werden Eremplare zu kaufen geſucht. 
Mo? ſagt die Erped. d. Bl. a 
4865 Zu kaufen wird geſucht 
ein maſſives Haus, in der Nähe von Görlitz, mit wenigſtens vier bewohnbaren Stuben, Küche 
und Garten. Näheres in der Erped. d. Bl. 


5 1797) Ein Freigut, 2½ Stunde von Görlitz entfernt, in einer belebten und fruchtbaren 
Gegend, mit circa 100 Morgen Areal, iſt ſofort mit todtem und lebendem Inventarium zu 
verkaufen oder zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt der Reſtaurateur Herr Diener in 


Görlig No. 239. 


1852 See Zweiter Jahresbericht 
des Konfirmanden: und Heiraths⸗Ausſtattungs Vereins zu Spandow. 


Derſelbe wurde mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Potsdam am 1. Juli 1848 auf 
Gegenſeitigkeit begründet, und nimmt Verſicherungen von Ausſtattungen auf Höhe von 100 bis 500 
Thlr. an, und gewährt außerdem ſeinen Mitgliedern auf Verlangen zur Konfirmation als auch denen, 
die ein Handwerk erlernen, nach beſtandener Lehrzeit eine Unterſtützung. Sr 

Der Verein begann am 1. Juli 1849 in der Weiſe feine Thätigkeit, daß er jetzt feit feinem 
2½ jährigen Beſtehen bereits 134 Mitglieder theils bei Verheirathungen, theils bei Begründung eines 
bürgerlichen Geſchäfts ausſtattete, ſowie 13 Mitgliedern nach beſtandener Lehrzeit und bei Konfirmationen 
Unterſtützungen und für 14 Verſtorbene ihren Hinterbliebenen Sterbegelder zahlte. 

Der Verein zählt bereits 3500 Mitglieder. x 

Die ſämmtlichen Einnahmen betrugen . 19,211 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf, 
Veßgusgabt würde insgeſa„ mmm 1 2 
fo daß nach Abſchluß des Jahres dem Verein ein Vermögen verbleibt von 11,629 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf. 


Görlitz, den 14, Februar 1851. . 
Davis, 
Agent des Konfirmanden⸗ und Heiraths-Ausſtattungs⸗Vereins. 
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Ziehung am 28. Februar 1851 in Karlsruhe 
des Großherzoglich Badiſchen Staatsanlehens. 


Gewinne: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5000, 4 à fl. 2000, 13 Mal fl. 1000 x. ꝛc. Niedrigſter 
Gewinn fl. 42. Aktien für dieſe Ziehung al preuß. Thaler empfiehlt das unterzeichnete Handlungs— 
haus. Verloſungsplan, ſowie ſ. Z. die amtliche Ziehungsliſte gratis. 


Te Moritz Stiebel Söhne, 


Banquiers in Frankfurt a. M. 


peutſche Sebens-Verficherungs-Gefellfchafti in Lübeck, 


errichtet im Jahre 1828. 


Grundkapital 1 275,000 Mark Kourant. 


Für obige Geſellſchaft werden Verſicherungen für Civil⸗ und Militärperſonen angenommen und 


wa beſorgt von 
Breslauer, 


1341] Agent der rt L. BG, in Lübeck. Görlitz, Langeſraße No. 197. 
[876] Zum 1. März ſucht ein vom Militär freier Menſch, welcher im Schreib- und Rechnungsfache 
kundig, ein Unterkommen. Der Kommiſſionsagent Stiller. 


[878] Ein gebildeter 0 wo möglich von auswärts, kann zu Oſtern als Buchbinderlehrling ein⸗ 
treten. Wo? iſt in der Exped. d. Bl. zu erfragen. 


[850] Die . Berichte der An werden zu en geſucht. Näheres 
in der Exped. d. 


856] Einem an von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die Bäcker⸗ Profeſſion zu erlernen, 
kann ein Lehrmeiſter nachgewieſen werden durch die Exped. d. Bl. 


1854] Ein reinliches, ehrliches und an Haͤuslichkeit gewöhntes Mädchen kann vom 1. April an als 
Köchin einen Dienſt finden. Wo? wird die Exped. d. Bl. ſagen. 


[846] In Mittel-Sohra wurde am 24. Januar Abends eine Schubkarre, mit Holz beladen auf⸗ 
gefunden. Der Eigenthümer wird hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen zu melden und ſein 
Eigenthumsrecht nachzuweiſen. Die Ortsgerichte von Mittel⸗Sohra. 


[864] Eine kleine Dachshündin (ohne Halsband) iſt am 14. d. M. abhandengekommen. Der In⸗ 
haber wird erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung beim Hausknecht im Preuß. Hofe abzugeben, 


[844] Am Jahrmarkt⸗ Montag wurden aus Verſehen auf einen fremden un am Gafthofe zur 
Stadt Breslau, welcher neben demjenigen des Dienſtherrn des Verlierers ſtand, 2 Ellen dunkelblaues 
Tuch, ein ſchwarzbraunes Weſtenfleckchen mit Blumen, etwas Parchent und blaue und rothe Leinwand 
gelegt. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe Sachen, da ſie einem armen Dienſtboten gehören, in 
Ober⸗Langenau an den Knecht Schulze in No. 38. gegen eine Belohnung zurückzugeben. 


1870] Ein Perlengeldbeutel, mit Schloß und darin befindlichen c. 10 Sgr. iſt in der untern Lange⸗ 
ug Ba worden. Der Finder wird erſucht, denſelben in der Exped. d. Bl. gegen eine Belohnung 
abzugeben 


1869] Einen in beſter Gegend belegenen Laden, welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet und zu Oſtern 
vacant iſt, weiſt die Exped. d. Bl. nach. 


[848] Petersſtraße No. 314. iſt eine Stube mit Kammer und nöthigem Zubehör, mit und ohne 
Möbels, ſofort zu vermiethen und gleich zu beziehen. Paternoſter. 


[851] In No. 564 b. im 2 iſt eine Stube zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
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1879] Eine möblirte Stube mit Betten iſt ſogleich zu beziehen Bäckergaſſe No. 38,, erſte Etage; 
auch können daſelbſt einige Perſonen in Koſt und Schlafſtelle genommen werden. 5 

[823] Eine Wohnung von 2 bis 3 Zimmern nebſt Bedientenſtube, wo möglich mit Ausſicht in das 
Freie wird jetzt gleich oder zum 1. März geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 
1871] Neißſtraße No. 343. iſt ein Logis, aus mehreren heizbaren Stuben beſtehend, bald oder zu 
Oſtern anderweit zu vermiethen. re > 2 2 5 
874] Eine freundliche Wohnung von drei bis vier Zimmern, wo möglich im erſten Stock, am 
Obermarkt oder in deſſen Nähe, wird von Oſtern ab zu miethen geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren 
Weberſtraße No. 41. im erſten Stock. 


1858] Gewerbeverein in Görlitz. 
Dinstag, den 18. Februar, Abends 8 Uhr, wird Herr Oberlehrer Heinze ſeine Vorträge über 
vergleichende (komparative) Geographie beginnen. ö 


1861] Ich erſuche hiermit Denjenigen, welcher am letzten Jahrmarkt-Donnerstage meinen braunen, 
mit bunter Kante, hölzernem Stab, meſſingenem Griff und fiſchbeinernem Geſtell verſehenen Regenſchirm 
von einer Bude auf dem Obermarkte an ſich gezogen hat, denſelben binnen 8 Tagen beim Riemermſtr. 
Theurich am Demianipla in Görlitz abzugeben oder zuzuſchicken, widrigenfalls fein Name veröffent⸗ 
licht werden wird. 


1885] Der Herr Sth. und Bchd. Deer wird von mir hiermit zum letzten Male erſucht, ſeinen 
Verbindlichkeiten gegen mich endlich nachzukommen, widrigenfalls weitere Veröffentlichungen folgen werden. 
K. H. Prätor. 


1840 Vielſeitigen Wünſchen e beabſichtige 
ich, am 28. Februar d. J., Abends von 7 Uhr ab, 
einen ſolennen Maskenball 
auf dem brillant erleuchteten und dekorirten Societäts⸗Saale 
zu veranftalten, und lade ich daher zu recht zahlreicher Theil⸗ 
nahme hiermit ergebenſt ein. 
Görlitz, den 12. Februar 1851. E. 5 eld. 
8351 Sonntag, den 16. d. M., Abends Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet 25 3 
Entree 1˙½ Sgr. E. Held. 


1751 Heute, Sonntag, den 16. d., ladet zum Tanzvergnügen 
ergebenft ein | A. Knitter. 


f Seit 1. Februar e. find noch ferner bei Unterzeichneten für die Hinterbliebenen der verunglückten 
Eiſenbahnbeamten eingegangen von: Klemptnermſtr. C. Bülow 1 Thlr., Ungenannt 10 Sgr., v. F. 
10 Sgr., Schornſteinfegermſtr. Siegert 15 Sgr., Präſident- v. Seckendorf 1 Thlr., H. A. 10 Sgr., 
Ungenannt 1 Thlr. Oekonom G. W. 10 Sgr., B. 15 Sgr., Ungenannt 3 Thlr., L. 5 Sgr., Oe. 10 Sgr., 
B. 10 Sgr., in Summa:; 9 Thlr. 5 Sgr. Hierzu bei Gaſtwirth Knauth von Rath Haberſtrohm: 
1 Thlr. 15 Sgr. i i Pfotenhauer. 

Ferner bei Unterzeichnetem: von Horn 10 Sgr., F. S. 15 Sgr., A. Körner 8 Sgr., G. W. 
1 Thlr., D. M. 15 Sgr., P. A. 20 Sgr., H. F. 15 Sgr., C. Ech. 5 Sgr., in Summa: 3 Thlr. hr Sgr. 
wahr. 
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Literariſche Anzeigen. 


[838] Soeben erſchien und 
Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23.: 


iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Görlitz in der Heyn'ſchen 


Memoiren der Lola Montez. 


Zweites Heft. 


Franzöſiſch. 


5 Deutſch. 
Memoires de Lola Montes. 


Preis 4 Sgr., und 
(Livraison premiere.) 


Preis 4 Sgr. 


Wegweiſer durch Görlitz 


und Umgegend 


von Dr. Neumann. 
(Mit dem neueſten Situationsplane der Stadt.) 
6½%½ Bogen 8. 15 Sgr. 


Gedruckte Miethkontrakte, 
zu haben in der Buchdruckerei von 
zu 2 Sgr., im Dutzend mit 2500 


8 nittungsbuch, find 
lius Köhler, das Stück 
Rabatt. 


daran geheftet das 
Ju⸗ 


Angekommen e Fremde. 


Den 13. Febr. Gold. Strauß: Salaſchin, Kaufm. 
a, Breslau. Wünſche, Mühlenbeſ. a. Sähnitz. Reichel, 
Kammmacher aus Bernſtadt. — Weißes Roß: Heidenreich, 
Handelsfrau aus Rumburg. Günther, Goldarbeiter ebend. 
Meitzner u. Barthel a. Frankenberg, Trautmann a. Dresden, 
Kaufl. Schnabel, Federhändler a. Bautzen. Schubert a. 
Frankenberg, Steinbach a. Freiberg, Freihahn g. Breslau, 
Schwarz a. Auerbach, Drechsler u. Stulle a. Kunnersdorf, 
Löffler a. Ebersbach, Kaufl. Bretſchneider, Strumpfſtricker 
a. Kamnitz. Becker a. Löbau, Gebr. Hirſchfeld aus Burg, 
Pfande a. Dresden, Kaufl. Duſchener, Schauſpieler aus 
Prag. Weber, Inſtrumentenbauer a. Löbau. Ueberſchaar, 
Handelsfrau a. Breslau. — Goldene Krone: Ullrich a. 
Schweinfurt, J. H. Störing a. Iſerlohn, Kaufl. — Braun. 
Hirſch: Schneider aus Tübingen, Chriſtan aus Breslau, 
Traumann a. Carlsruhe, Philippſohn a. Leipzig, Kaufl. — 
Preuß. Hof: Köppern a. Hagen, Klepper g. Friedeberg, 
Bornſtein g. Liegnitz, Krüger a. Stettin, Kaufl. — Rhein. 
Hof: v. Prittwitz, Hauptmann a. Mainz. Schleſinger aus 
Liegnitz, Neumann aus Breslau, Steinhaus aus Berlin, 
Kugner a. Chemnitz, Maugin a. Paris, Joh. Morre, brit. 
Kabinetskourier a, London. 

Den 14, Febr. Gold. Strauß: Thiemann, Sekretär 
a. Liegnitz. Nattland, Maſchinenbauer a. Breslau. Möller, 
Kammmacher a. Pirng. Meidler a. Berlin, Feſſerſtein aus 
Goldberg, Weber a. Leipzig, Kaufl. — Gold. Krone: 
v. Stinhorn, Kammerdirektor g. Breslau. Reuter, Kaufm. 
aus Leipzig. Lieut, v. Gersdorf aus Kieslingswalde. — 


Braun. Hirſch: Grell, Baunnternehmer a. Hoyerswerda. 
Bethe, Direktor a. Muskau. Kurtz a. Mainz, Gleutzer a. 
Mareul sur Aube, Kolb a. Baireuth, Kaufleute. Stäbler, 
Gaſtwirth a. Offenburg. — Rhein. Hof: Bieler, Ober⸗ 
amtmann a. Sohrau in Oberſchleſien. v. Neumann, Guts⸗ 
beſ. u. Direktor a. Hutterſchitz in Oberſchleſien. Arnſtein 
a. Breslau, Salomo a. Brody, Kaufleute. v. Richthofen, 
Gutsbeſ. a. Herrnhuth. 


Den 15. Febr. Gold. Strauß: E. Perl, Kaufmann 
a. Bunzlau. Krauſe, Partikulier a. Breslau. Beier, Guts⸗ 
beſitzer aus Bunzlau. — Gold. Krone: A. Stöber aus 
Würzburg, Blülter a. Sprottau, Kaufl. Gr. v. Fürſten⸗ 
ſtein auf Ullersdorf, — Gold. Baum: Friedländer aus 
Glogau, Kaufm. Ellert, Lithograph aus Reichenbach. — 
Braun. Hirſch: v. Kieſewetter, Landesbeſtalter auf Weiſſig. 
Ulrich, Rechtsanwalt a. Lauban. Fürſtenau, Kammermu⸗ 
ſikus a. Dresden. Schiff u. Kirſchbaum a. Leipzig, Voigt 
a. Eilenburg, Schoch a. Wien, Hollinghaus a. Köln, Neu⸗ 
mann u. Dietſch a. Leipzig, Burchardt u. Richter a. Berlin, 
Kaufleute. — Preuß, Hof: Gerlachmann a. Hamburg, 
Meyer a. Mainbornheim, Rau a. Frankenberg, Parchwitz 
a. Rothenburg, Münch a. Leipzig, Kaufleute. v. Salomon, 
Schwadronsführer 1. Schwadron 6. Landwehrkavallerieregi⸗ 
ments. — Rhein. Hof: Heintze, Advok. a. Löbau. Baron 
v. Gablenz aus Dresden. Rudel aus Breslau, Münks aus 
Böhmen, Handelsleute. Teichgräber, Bäcker a. Naumburg. 
Nithdecke, Apotheker a. Breslau. 


\ ; Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


